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Stellungnahme zum 
neuen EZBPräsidenten
Der EZB-Rat hat Anfang Juni eine Stel-
lungnahme zu einer Empfehlung des Rates 
der Europäischen Union zur Ernennung des 
neuen Präsidenten der EZB verabschiedet. 
Er hatte keine Einwände gegen die Ernen-
nung des vorgeschlagenen Kandidaten, 
Mario Draghi, „der eine in Währungs- oder 
Bankfragen anerkannte und erfahrene Per-
sönlichkeit im Sinne von Artikel 283 Absatz 
2 des Vertrags über die Arbeitsweise der 
Europäischen Union ist“. Nach der Stellung-
nahme des EZB-Rats und einer Stellung-
nahme des Europäischen Parlaments fasst 
der Europäische Rat mit den Stimmen der 
Mitglieder, die dem Euro-Währungs gebiet 
angehören, den Ernennungsbeschluss. 

Refinanzierung
Der EZB-Rat hat Anfang Juni beschlossen, 
die Hauptrefinanzierungsgeschäfte (HRGs) 
so lange wie erforderlich, mindestens je-
doch bis zum Ende der neunten Mindest-
reserve-Erfüllungsperiode des Jahres 2011 
am 11. Oktober 2011, weiterhin als Men-
gentender mit Vollzuteilung abzuwickeln. 
Auch bei den Refinanzierungsgeschäften 
des Eurosystems mit einer Sonderlaufzeit 
von der Dauer einer Erfüllungsperiode, die 
ebenfalls so lange wie nötig und min-
destens bis zum  Ende des dritten Quartals 
2011 durchgeführt werden, kommt dieses 
Verfahren weiter zum Einsatz. Der Festzins 
wird hierbei dem jeweils geltenden Haupt-
refinanzierungssatz entsprechen. Des Wei-
teren hat der EZB-Rat beschlossen, die 
 längerfristigen Refinanzierungsgeschäfte 
(LRGs) mit dreimonatiger Laufzeit, die  
am 27. Juli, 31. August beziehungsweise 
28. September 2011 zugeteilt werden, als 
Mengentender mit Vollzuteilung durchzu-
führen. Die Zinssätze für diese LRGs mit 
dreimonatiger Laufzeit sollen dem durch-
schnittlichen Zinssatz der während der 
Laufzeit des jeweiligen Geschäfts durchge-
führten HRGs entsprechen.

BundesbankPrognose
Die konjunkturelle Erholung der deutschen 
Wirtschaft ist laut der aktuellen Prognose 
der Deutschen Bundesbank für die Jahre 

2011 und 2012 in einen breit angelegten 
Aufschwung eingemündet. Die gesamt-
wirtschaftlichen Produktionskapazitäten 
sind demnach wieder normal ausgelastet. 
Die Unternehmen bereiten mit der Auf-
stockung der Belegschaften und der Be-
schaffung neuer Ausrüstungen eine wei-
tere Expansion ihrer Aktivitäten vor. Der 
Wohnungsbau erhält neue Impulse. Zudem 
nehmen die Konsumausgaben der privaten 
Haushalte zu. Zwar verstärkt sich der 
Lohnanstieg, er bleibt aus Sicht der Bun-
desbank aber im stabilitätsgerechten Rah-
men. Die strukturelle Arbeitslosigkeit geht 
weiter zurück, und Deutschland gewinnt 
an Attraktivität für ausländische Arbeits-
kräfte. Damit steigen laut der Notenbank 
die Aussichten auf eine lang gezogene Ex-
pansionsphase der deutschen Wirtschaft. 
Das sollte die dringend notwendige Kon-
solidierung der öffentlichen Haushalte er-
heblich erleichtern. 

Der Bundesbank-Prognose zufolge wird sich 
das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt im 
Jahr 2011 um 3,1 Prozent und im Jahr 2012 
um 1,8 Prozent erhöhen. Die Beschäftigung 
dürfte im Prognosezeitraum weiter zu- und 
die Arbeitslosigkeit weiter abnehmen. Im 
Jahr 2012 rechnet die Notenbank mit einer 
Zahl der registrierten  Arbeitslosen von 
deutlich unter drei Millionen. Die Arbeitslo-
senquote könnte demnach auf 6,5 Prozent 
zurückgehen. Im  Prognosezeitraum werden 
sich laut Bundesbank die Verbraucherpreise 
vor allem wegen eines starken Preisanstiegs 
für Energie, aber auch wegen der zuneh-
menden gesamtwirtschaftlichen Auslastung 
recht deutlich erhöhen. Im Mittel könnten 
die Verbraucherpreise im Jahr 2011 um 
2,5 Prozent und im Jahr 2012 um 1,8 Pro-
zent steigen. 

Abwärtsrisiken gehen laut Bundesbank-
Prognose von den fortbestehenden Un-
sicherheiten an den Finanzmärkten aus, die 
mit der fragilen Lage der öffentlichen Fi-
nanzen in einer Reihe von Industrieländern 
zusammenhängen. Die gesamtwirtschaft-
liche Prognose für Deutschland, die am 
24. Mai abgeschlossen wurde, ist der Bei-
trag der Bundesbank zur halbjährlichen 
Stabsprojektion des Eurosystems. Sie basiert 
auf gemeinsamen beziehungsweise abge-
stimmten Annahmen und auf einem iden-
tischen Prognosehorizont. Die Prognose, die 
auch im Monatsbericht Juni 2011 veröf-
fentlicht wird, ist auf der Website der Bun-
desbank unter http://www.bundesbank.de/
presse/presse_aktuell.php abrufbar.




